Vorwort
Eines der größten Rätsel, das wir noch nicht gelöst haben, ist die Entstehung des Universums. Es gibt unterschiedliche Ansätze, einmal religiöser Art und zum anderen wissenschaftliche Theorien. Beide Ansätze haben gemein, dass sie mit Glauben zu tun haben. Bei religiösen Ansätzen ist Glauben die Voraussetzung, da die Beweise für die Erschaffung der Welt fehlen. Aber auch die wissenschaftlichen Ansätze haben mit Glauben zu tun, da man nicht wirklich weiß, wie Raum und Zeit entstanden sind, aber man versucht mit viel Aufwand Beweise zu finden. Das Vertrauen in eine kosmologische Theorie ist vergleichbar mit Glauben, jedenfalls so lange, wie die Theorie nicht durch die gefundenen Beweise widerlegt wird.
Es gibt viele Fachbücher über die Entstehung des Universums von Koryphäen und Nobelpreisträgern geschrieben, aber entweder sind sie für Normalbürger mathematisch völlig unverständlich, oder sie sind allgemein verständlich ohne Mathematik verfasst. Ich glaube, dass man viele Dinge in der Astrophysik einfach nicht mit Worten allein beschreiben sollte, sondern durchaus ein wenig Mathematik hineinpacken muss, um die Sachverhalte genauer zu verstehen. Menschen, die sich für Astrophysik interessieren, haben meist auch ein wenig Mathematik gelernt und viel mehr als Schulmathematik und Schulphysik braucht man nicht, um Abschätzungen über das Universum zu erhalten. In diesem Skript gibt es eine Menge Mathematik, aber nicht von der Form „wie man sofort sieht“, und dann fällt eine Formel vom Himmel, ohne die für die Herleitung notwendigen Umformungen explizit anzugeben.  Alle Rechnungen - besser Abschätzungen - und Umformungen sind angegeben, und mit Zahlen zu Ende geführt. Leser, mit fundierten mathematischen Grundkenntnissen sollten keine Probleme haben die Umformungen zu verstehen und ihr verschüttetes Mathematikwissen wieder zu entdecken. Ein Taschenrechner hilft dann beim Überprüfen der Ergebnisse. Es ist also kein Skript, das verspricht, dass sie alles ohne Mathematik erklärt bekommen, sondern ein Skript, das anregen soll, sich eventuell auch schwierigeren Problemen zu stellen. In diesem Sinn viel Spaß beim Lesen.
